
InS('ktenm ll l1 j:,,1 infoi);!! J l'r hn Somm er 2003 H!fu rsachll.u si l1:lk hr Brut vtrlu sll' bei 
Rauchsr hwalben (lIjm ndo rIIsticu) im Altenburger La nd. - Bereits im FriihJahr 2003 verhungerten acht 
Jungdoh1cn (Con 'IIS IIwlIl'du/a) im Rosil2cr Wasserturm, da die Altvögel aufgrund des naßkalten und 
der mcht gemähten Erlbachaue während der Ncsthngspcriode kaum Futter fanden. Der sich anschließende 
Sommer 0111 extremer Trockenheit und Hitze (an der SI31100 Obcramsdorf wurden In den ersten 14 August­
tagen Luf'l1cmpcruturcn \00 32.0 bis 40,5°C gemessen). hcßdic Wasscrpcgct \'on Bächen. Flüssen wndTeichen 
extrem sinken und \iele Tümpellrockcnfallcn. Durch das Fehlen von Würmern. Mäusen ulld Amphibien \cr· 
endelcn 31lch Il\ den Slorchcnhorslcn Minel - und Norddeutschlands alhlreiche 

Fürdie 7wci itn Altenburg-Zeitze r Lößhüge!l;lIld brütenden Anen Mehl- und Rauchschwalbe haben sich hier 
!In letf.ten Jahrlehm die LebensbedingUl1gen bereits verschlechtert . Durch die Abschaffung von 
GroßvIehhaltungen und die Änderung der Nutlungsart dörnicher Strukturen. wcg \'OJII Landwinschaftsprolil 
uud hin zu stlidlischer Art, haben Mehlschwalben (DelidlQllllrbiCO) jahrzehntelang genutzte Brutone \erlas­
sen müssen. und die ßrutbcstiinde der Rauchschwalbe (lIinmdQ rlßtico) sind stark zurückgegangen. Das mit 
der Umstrukturierung \or allem \erursachte \'erschlcchtene Nahrungsangebot hat sich im Sommer 200] zu 
einem akuten Nahrungsmangel nicht nur ffirdlese Vogelanen entwickelt. Die in den meisten aufgeräumten Ort­
schaften kaum ooch \omandene Wildkrautnora. gemähte Bach- und Teichufl'f. gl'Pnasterte und asphaltierte 
Wege und Plät7.c sowic die abgeschaffien Viehhahungen haben in Kombination mll der extremen Trockenheit 
von Mai bis August das Angebot an Fluginsekten (Ufer-, Schlamm-. Köcherniegen. die an Ve­
getation. Gewässer und feuchte Böden gebunden sind stark zuriiekgehen lassen. Vor allem aus dcn feuchten 
Oberschichten der Wiesenböden. die nach der Mahd austrockneten. sind in diesem Ei'llremsommer wohl 
bedeutend weniger Insekten als normalerwelsc geschlüpft. Besonders für die zweite Brut fanden Schwalben 
deshalb kaum noch die erforderliche Nahrung rur die Nestlinge. 

In Oberamsdorf machte der Erstatuor folgende Beobachtungen: In den nicht mehr gcnutZten Stal1gebäuden 
dt-s Grundstücks Ringstl'1lßc 26a brüteten 200 I noch 14 Rauehschwalbl:npaarc. ein Jahr später neun. 200] ka­
men Ilur vier Paare aus dem Winterquanier Will Brüten hierher zurück. Diese zogcn in der erstell Brut insge­
samt 16 Junge: groß. Eine Z\\'eilbrut nahmen aUe vier Paare in Angriff. Ab Anfang August wurde an Z\\cI mit 
je drei Jungvögc1n besetzten Nestern aber kaum ooch Futter übergeben . Die Altvögel nogen die Nester im 
Abstand von ca. 15 Minuten an. jedoch nur bei el\\'8 Jedem dritten brachten noch "' utter mit. Nachmillag s 
vergrößertl"Tl SIch die Fütterungsabstiirtde sogar tm Mittel auf 30 Minuten . Normale Fiitterungsfrequenzcn 
liegen nach SUTEII (1985) bei 2 bis 5 Mmuten Am 8. bz\\ . 11 . August waren die Jung\'ögel beider Bruten \'er­
IlUngen. ebenso einer Zweitbrut im Nachbargrundstück der Familie Kreinbcrg (Nest in einer Garage). D3s 
drille Paar ffillerte am 22.8. drei fast niigge Junge. und das vierte Paar S.1ß am gleichen Tage noch aureinem 

Damit ist der Ausnlcgeerfolg bei drei dieser Bruten gleich Null. In normalen lahren nicgen aber aus den 
zweiten und dntlen ßrutcn \'on Kauchschwalbcn et\Vll 88 bis 100% der Jungen auS (SUTER 1985). Ähnliche 
Total\erluste smd auch an anderen Brulplät1:cn 1m Altenburger und Zeitzer LOl1d festgestellt worden. ohl1e 
jedoch so aknbisch wie am ßrutplat1: Obcrarnsdorf dokumentiert zu werden. Nur dort. wo z. B. wie in Ger­
stenbcrg noch Vichhallungen existieren. on'cngela ssene Kiesgruben, brachliegendes Grünlond und die nahe 
\iliilldeponie Altenburg noch ausreichend Insekten liefenen. hatte die Art. obwohl 3uch hier im Brutbestand in 
den letzten Jahren zurückgehend 200] mit Zwcltbruten Erfolg (T. SUlluß. mdl.). Die Schlupftermine der hier 
bcschriebl:nen Erst- und Z\\eilbruten lagen 200] lIufgrund der wctterbcdingten sp:iten Rückkehr aus den Win­
terquanien:n (ersles Weibchen am 9. 5., \ lertes Weibchen Ende Mai!) 1.'1\\'3 14 Tage nach den \'011 HÖSER (1984) 
angegebenen Diehtcmitteln. Drittbruten fanden deshalb nieht mehr statt. 

Auf den Inscktcnmangel reagierten auch die Mauersegler (APllS upus). die normalerv.:eisc ihre Brutplälzc 
im Gebiet Allenburg Zeitz zwischen dem 6. und 8. August verlassen. Sie zogen 200] bereits am I. August weg. 
Wahrscheinlich ebenfalls \\'egen Futlermangels lag der Anteil der luli· und Augustbruten einer 200] neu ge­
gründelen Uferschwalbenkolonie (Riparja rlparja) Im Tagebaurestloch Wuitz nur bei ]6% der Mai-Junibruten. 
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